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I Stenographisches Protokoll.
Trauersitzung des Landtages von Niederösterreich.

Freitag, den 5. Jänner 1951.
Aus Anlaß des Ablebens des Herrn Bundespräsidenten Dr. Kar! R.enner.

(An der Trauersitzung nehmen feil: Bundes­
kanzler Dr. h. c. Ing. Leopold Figl, Bundes­
minister für Inneres Oskar Helmer, Bundes­
minister für Land- und Forstwirtschaft joset
Kraus, Bundesminister für justiz Dr. Oito
Tschadek, von der Sowjetischen Besatzungs­
macht Oberstleutnant Konowalow und Leut­
nant Surkow, der Landesparteiobmann der
Österreichischen Volkspartei Bundesminister
a. D. Ing. julius Raab, die Nationalräte und
Bund-esräte von Niederösterreich, die Bürger­
meister der Statutarstädte Niederösterreichs,
r;ämtliche Bezirkshauptmänner von Nieder­
österreich, die Referenten und zahlreiche
Beamte des Amtes der niederösten:eichischen
Landesregierung.)

PRÄSIDENT (um 10 Uhr): leh ,eröHne
die Tfaiuersi hZ)1.I!ng.

Hodhgeschä~ter Herr :ßiUndeSikallzller!
Sehr ,geehrte Herren BlUndiesminilster!
HOlher Landtag!
Sehr ,geehrte Trauer:gäste!

(Die Anwesenden erheben sich von den
Sitzen.)

I,n der Nacht z'um 31. Dezember 1950 ist
unser allvel'ehrter Herr B,unldiespräSlident
Dr. K'clif:l Renner rgestol'ben. Die Nachricht
von 'CIiieserrn ETeiginvs Ihart in der ganzen B'ev'Öl­
k<emng Öst,errei'Ühs tiefe Bestürzung 'und :gr'oße
Tmuer henvorgerUifen. Haben Wiir dooh vor
k,a'um mehr ,als zwei Woohen an dien f,eier­
lichlmüen alUs AnIaß dier VoHenJdiut1'g 'seines
80. Lehensjalhres teHgien'Ü'mmen, seine gei1st'irge
und kö'rper,}iehe frische 'bewundrenn Ulnd die
begriindet,e HoHnung hegen können, daß 'uns
unser geHebtesStaatsobertha'upt moch llangie
Zeit 'erhalten hileilben würde. Die Gebuntstargs­
feiern waren llloClh Jmum venklrungen, als die
enschüttennde Klunde von seinem To'Clie uns 'in
tiefst,e Tmuer vel'setzte.

Ich halte es 'für müßig, den IL'ebensIau,f dies
Heimgegangenen ,im einzelnen wi'OOerzugehen,
weil dieser dlern Vol~e ,aU,gemein bekannt :ist
und ülbel1dies ,alUS Anlaß der Feier seines Ge­
~urvstargesi:n der Öffent,J:iohk,eit lausführlich
gesohiIrderlt wunde.

Wol11en wi'r .alber die überl1agende ,Pel'sön­
Iichikeit des Verstorbenen r'k'htiig verstehen,
müssen wir einen kurz,en Riickblick aufseillle
}ugend balten.
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Dr. K,aIil Renner stammte 'alUs einer kinder-
l'fliehen f,amiHe ei'~es Kleilnbauel1ll 'rn Unter­
Tanowitz, Bez'i'l'k Ni~o,lsbul'g. SchOIn diem
Kinde konnte den s,dhwere Kampf 'seiner Elrtern
um die wirts.chaftliche Ex,i'Sltenz nicht vef'bor'gen
geblieb·en ,sein. NUT unter ~größt,en Entlbehrun­
gen lund iStmpaz,en war dem 'hegabten Jungen
dier B,esudh dies Gymnasiums mö,glioh. Als der
Besitz seiner Eltern lin fremde Hände über­
ging, war dier diamaIs Dreizehnjährilge nurau,f
sich 'selbst gestellt, ISO dlaß er 'sich in der folge
durch Naeh'hiilfestunidenseinen kärglidhen
L'ebensUillitel1balt .und 'sein SturdiiUlm verdienen
mußte.

Es scheiint mi'r, daß gemrde dias hade Schick­
sal, dias ihn 'und 'seiine EUern 1getrofif,en !hatte,
seinen weit'er'en Entwicklungsgang wesentlich
beeinflußte, z'UJmal sein Leben während der
Studiienzeit ·an der UnrvensiJtät W,i,en und 'aluch
nachher von idem Kampf ;um das nackte Ha­
sein erfüllt war. iSoz,iale Probleme waren es
auch hauptsächlich, d!ie 'ilhn als Mitglied d~

Sozi,alldemoJkmtiischen Plartrei beschäft~gten, in
der er vermöge seines umfalSisenden W1ssens,
seiner Roonel'gabe undseinres Idieenrekihtu:ms
I1asoh in di'e enste Uni'e vonriÜckte.

1907 'bereiits Reichsratsabrgleo'rolIleter für den
Wahlrkflei's Neulllkirohen, wunde er 1908 für
den W'aftIilklreis !ßrmcik an der Leitlua ,auch 'iin
den niedlerösverfleich'i,schen Lla'lliej,f,ag gewähH,
dem er his 1915 :arnlgJehö'rve.

Seit November 1918 war er Mit'gli1ed der
pmvisol1ischen ni'ooerösterreichisclhen L'andes­
vensammlung und wunde 1920 in IdienLa'llidtag
von Niederösterreioh ,gewählt. In dieser Zeit
war er Obmann des Isoz'ialrdemol1crlatischen
Landita:gskl1.l!hs und Vi'zep1räsident des L<1il1des­
sohuImrtes. Am 14. September 1922 legte er
zum B'edJauem sämtlkher Parteien, dem dier
Landeshauptmann mit bemdten Worten A'us­
druck verlieh, sein Mandat als Lanrdtalgs­
a'b:geordnete'r ni'eder.

Als Mit,glied des Landtages entwickelte
Dr. Renner eine rege TäTigkeit in vel'schiedenen
Ausschüssen, VQlf ,aUem ,auf dlem. Gebiete des
Gemeinderechtes, in Sdhulfragen und beson­
ders !in aHensozdalrpoHtrschen Angelegenheiten.
Auch im Hause 'seIhst hiat er al,s Iglänzendier
Redner immer wieder in die Debatt'en ein­
gegdffen.

Seine Allg'umente bmohte er in, vornehmer
und 'geiswoJ11er Wei!SIe, !gestütz,ta'uf ,sein J1eiches
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historisc'hes und fachlliches W'issen, so daß
seine Ausführunlgen meist die Zustimmung
des ganzen Hauses f,auldien. Den fmgen der
Wirtschaft 'bracMe er se:i,n volles Verständnis
entgegen. Hier sei vor ,allem hingewiesen
auf seine positive Einstellung zur Errichtung
der landwidschaftlichen Berufsvertretung in
Nd'ederösterreich dlurch das Landwirtschafts­
k,ammepgesetz. B'ei dieser Gelegenheit t'rat er
in einer großlanrgelegten Rede für die Int,er­
essen der Konsumenten ein unidentwickelte die
nele der Agrarpolitik seiner Partei.

Es list :aHg'emein bekannt, daß er ein über­
zeugter förderer des Genossenschaftswesens
ü'bel1haupt lund im besonderen der B.au- und
WülhnUingslgenossenschaften ,und der Konsum­
genossenschaften war.

Dr. Karl Renner hat immer Igesamtöster­
reiah:i<sch g,edacht und gefühlt, was insbeson­
dere in seinen zahlreichen poHtischen 'lind
sozialwi'ssenschaftlichen W'eJ1ken zum Aus­
druck kommt.

Nach dem Z,usammenbruch des alten Öster­
r,eich w,ar Dr. R,enner vom 30. Oktober 1918
bis zum 3. März 1919 Leiter der öster­
reichisc'hen rStlaatskanzlei und wurde am
15. Mä'fZ 1919 mit dem Posten e,ines Staats­
kanzlers betraut. Im J,ahre 1919 führte er
dJie östeueichisclhe :friedensdelegation in Saint
Oeflmain.

In dieser Eigenschaft zei,gten sich se'ine
staatsmännischlen F ähilgkeiten; durch sein
würidevoJ,!es Auftreten lund 'seine Jd<ulge Taktilk
konnte er für- den jun,gen Staat unter den
dJamaN'gen Umständen das Bestmögliche er­
reichen.

Als daher nach dem z,usammellibpuch der
deutsohen Herrschaft im April 1945 in äster­
reichalles in A:u~1ö'sUing be!grtiffen war, wal
Dr. Karl Renner der berufene Mann, der
schon einmal nach 1918 mitgewirkt hatte,
ÖsterJ1e:ich vor dem Unterg1ang zu !bewahren,
das Steuer des Staatssohi'ffes in 'seine be­
wä'hrtenHände zu nehmen, um so neurerdi'n,g's
das Schlimmste zu verhindierrn. Unter ,ihm als
Staatskanzler der pr:o'visor,ischen Staatsregie­
rung fanden bereits im No'vember 1945 in
voller Ondnuug die WahJ,en in dren National­
rat statt. Von dem ntJugewä'hlten Nationalrat

wU'fIC1e er sohirn mit den Stimmen sämtlicher
Parteien zum HUlnidespräsidenten gewählt.

Alls BundesiPr-äsident hat 'er es 'v'ersnanden,
das Aillisehen des wiedererstantdenen Staates im
Inneren zu fesbgen und es ,auah :im Ausland
neu zu begründen. In dien 'verganrgenen fünf
J.1hrenseiner Präsidentschaft Wiar seinegaJnze
SOil1ge und 'sein Streben nur 'von dem Gedanken
geleiltet, die volle Unabhäillg~gweitund freiheit
unserem Vaterlamde wieder zu ,gewinnen.

In waihnhaft demokratisoher Oes:inn'll'ng 'hat
er immer wi'edier 'Ulnd zuletzt noch rhei den
Feierlichkeiten zu seinem 80. Gebturtstlarg die
Bevölikel1ung 'und dli'e VerantworUichen be­
schworen, über die Meinungsverschiedenheiten
der P,arteien :hiniaus ni!emals das gemeinsame
Vat1er}aJndzu vergessen. So ist er im 'wahren
Sinne des Wortes der VateT des Vat,erlandJes
gewanden.

Wie ein VeJ:1mäc<htnis eines Vaters klingt es
daher ,auch, wenn er UiliS nooh kurz vor seinem
Tode den Weg für unsere Z:uk'unftgewiesen
hat, indem ler sagt,e: "Wer g'leichs~m von den
Toten auferstlaruden - Il1'llld das ist 'unsere
Republik -, wer wie 'Ulnser Volk aus den
Ruinen des letzten Weltlkrieges sich in so er­
staunlkher Weise herrausgearbeitet :hat, der
glaluibt an das Lehen, vertTaut auf die Zlukunft
und :hegt Ivorallem die Zu\Oersicht, daß die
Menschheit aUis dem zeittlichen Wi'fTsal den
A.'usweg zu einem igeJ:1eohten und darum
drauemden frieden finden wird."

Mi,t iDr. Karl Renner 'hat dias L1and Ni'eder­
Ö'sterJ:1eich einen 'seiner rwertvoillsten Söhne ver­
loren, dessen es in Treue und Danwbar:keit
immer ,gedenken w,ird. Unser rß'ei'leid gilt be­
so'nrders seiner f,amiiJie, aherauc:h der Sozila­
listischen Pa'rtei Österlieiohs, drer er sein ganzes
Leben Ih:i'nldurch angehört Ihat.

Hohes Haus! Sehr geehrte fr,aluen und
Herren! Sie haben sidh zum Zeichen der
Tmuer 'um dien Verstorhenen von den Sitzen
erhohen. Ich wende diese Tmuerwulildigebung
dem Amtliahen PfOItoko:ll über di'e Iheutige
Sitzrunlg ,eilillvefileiben lassen.

Die Sitzlung ist geschlossen.

(Schluß der Sitzung um 10 Uhr 15 Min.)


